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Schlüsselzahlen 

5000+  Befragte 

76%      Antworten aus dem Donauraum 

4.6/5   Zufriedenheit mit Radurlaub  

53%      nutzen Schienenverkehr zur An- oder Abreise 

 

HINTERGRUND 

2024 führte die European Cyclists‘ Federation (ECF) in 
Zusammenarbeit mit dem Donaubüro Ulm/Neu-Ulm eine 
transnationale Online-Umfrage zum Radtourismus in der 
Donauregion durch, bei der die Bedürfnisse der Radreisenden 
erhoben wurden. Diese Umfrage ist Teil des Interreg-
Donauraumprojekts Active2Public Transport (A2PT), das einen 
multimodalen Wandel zu aktiven und öffentlichen 
Verkehrsmitteln anstrebt. Der ECF führte die Online-Umfrage im 
Auftrag des Donaubüros durch. Nachfolgend finden Sie die 
wichtigsten Erkenntnisse aus der Umfrage, die Teil des EuroVelo 
Data Hub ist.



 

 

Die vier Haupterkenntnisse  

#1 Online-Umfragen sind ein nützliches Werkzeug, um 
Feedback der Nutzer*innen zu sammeln, selbst wenn sie nicht 
repräsentativ für die durchschnittliche Bevölkerung sind. 

Diese Umfrage wurde in Form eines Online-Fragebogens im 
Zeitraum vom 18. September bis zum 29. Oktober 2024 
hauptsächlich über digitale Kommunikationskanäle geteilt. Sie 
umfasste insgesamt 57 Fragen (die tatsächliche Anzahl der 
Fragen unterschied sich abhängig von den vorherigen Antworten), 
mit einer geschätzten Bearbeitungsdauer von ca. 10 Minuten. Sie 
war in 14 Sprachen verfügbar (die der Donauländer und zusätzlich 
Niederländisch, Englisch, Französisch, Italienisch und Spanisch). 
Die wichtigsten digitalen Verbreitungskanäle waren: A2PT 
Projektpartner, EuroVelo und ECF sowie die nationalen EuroVelo-
Koordinationszentren der Donauländer. In den sozialen Medien 
wurden gezielte Werbekampagnen durchgeführt, um die Zahl der 
Antworten in bestimmten Donauländern zu erhöhen und den 
Unterschied in den Antwortraten im Vergleich zur 
Gesamtpopulation zu verringern.  

Im Rahmen der Umfrage wurden mehr als 5000 vollständige 
Antworten gesammelt.  76% der Antworten stammten von 
Einwohner*innen der Projektländer des Donauraums. Diese 
Stichprobe ist nicht repräsentativ für die 
Durchschnittsbevölkerung, mit einer Überrepräsentation von 
männlichen Befragten (64% der Teilnehmenden), der mittleren 
Altersgruppe (84% in der Stichprobe im Vergleich zu 63% in den 

Eurostat Daten) und regelmäßigen und gelegentlichen Radfahrern 
(97% in unserer Stichprobe verglichen mit 49% in einer 
repräsentativen Eurobarometer Umfrage von 2013).  

Die Ergebnisse dieser Umfrage basieren zwar auf einer nicht-
repräsentativen Stichprobe mit einer Überrepräsentation von 
Fahrradfahrer*innen, geben aber doch eine wertvolle 
Beurteilung der Bedürfnisse von Fahrradtourist*innen im 
Donauraum, die so bisher nicht existiert hat. Mit einer 
vorsichtigen Interpretation und einem Vergleich mit anderen 
Datenquellen trägt die Online-Umfrage zu mehr Wissen über das 
Verhalten und die Bedürfnisse von Fahrradtourist*innen bei.  

Für eine mögliche Übertragung ist die Liste der Fragen, die in 
dieser Umfrage genutzt wurden, am Ende des vollständigen 
Berichts geteilt. Der ECF regt dazu an, mehr Umfragen 
durchzuführen, idealerweise mit einer repräsentativen 
Stichprobenanalyse zur Anpassung der Ergebnisse. Insbesondere 
wird die Nutzung von vergleichenden Methoden in Europa 
angeregt, orientiert an der ADFC-Radreiseanalyse, welche die 
Hauptreferenz dieser Art darstellt.  

 

#2 Große Zufriedenheit mit Radurlaub bei den 
Umfrageteilnehmer*innen  

Eine große Mehrheit unserer Befragten hat schon einmal 
Radurlaub gemacht (70%). Darunter wird Urlaub außerhalb des 
eigenen Zuhauses mit mindestens einer Übernachtung 



 

 

verstanden, bei dem das Fahrradfahren die Hauptaktivität 
während des Urlaubs darstellt. 50% der Befragten haben schon 
einmal Radurlaub im Donauraum gemacht. Allerdings gibt es, 
trotz insgesamt hohem Radfahrniveau in der Stichprobe, wichtige 
Unterschiede zwischen den Befragten der einzelnen Nationen. 
Während Serbien den niedrigsten Anteil hat (38% der Befragten 
haben schon einmal Radurlaub gemacht) hat Deutschland den 
höchsten Anteil (82%). Das zeigt das Potenzial für ein Wachstum 
von Fahrradtourismus in bestimmten Ländern des Donauraums. 

Die Umfrage zeigt mit einer durchschnittlichen Punktzahl von 4.6 
von 5 eine sehr hohe Zufriedenheit mit Radurlauben. 96% der 
Befragten würden wieder einen Radurlaub machen. Die 
Hauptgründe für einen Radurlaub sind die Möglichkeit, mehr von 
einem Reiseziel zu sehen, aktiv zu sein und Strecken zu 
entdecken, die nur mit dem Fahrrad zugänglich sind. 

Die Ergebnisse liefern außerdem interessante Informationen über 
das Verhalten von Fahrradtourist*innen: Radurlaube sind länger 
als in nationalen Umfrageergebnisse, mit einem Median von 6 
Tagen. Online-Informationsquellen werden bevorzugt, um einen 
Radurlaub zu planen, und es gibt eine hohe Präferenz für lineare 
Radrouten. Eine große Mehrheit der Befragten nutzt ihr eigenes 
Fahrrad (ca. 90%), wobei 1 von 5 Besucher*innen des 
Donauraums ein E-Bike verwendet. Die wichtigsten Kriterien für 
die Planung eines Radurlaubs sind die Infrastruktur für Fahrräder, 
die Möglichkeiten zur Mitnahme von Fahrrädern in öffentlichen 

Verkehrsmitteln, fahrradfreundliche Dienste und die 
Erreichbarkeit des Reiseziels mit öffentlichen Verkehrsmitteln. 

 

#3 Fahrradtourist*innen zeigen einen hohen Bedarf an 
öffentlichen Verkehrsmitteln, weshalb dort mehr Angebote 
nötig sind 

Viele Befragte nutzen öffentliche Verkehrsmittel, um ihr Reiseziel 
zu erreichen oder zu verlassen, insbesondere den 
Schienenverkehr: 53% der Befragten insgesamt, 49% der 
Besucher des Donauraums. Diese Nummer ist höher als der 
Anteil an deutschen Fahrradtourist*innen, gemessen and der 
ADFC-Radreiseanalyse (40%). 35% aller Befragten gaben 
außerdem an, dass sie während ihres Radurlaubs öffentliche 
Verkehrsmittel genutzt haben. Das bestätigt den hohen Bedarf 
von Fahrradtourist*innen an Angeboten für öffentliche 
Verkehrsmittel, um ihr Reiseziel zu erreichen und auch 
während des Radurlaubs. 

75% der Nutzer*innen von öffentlichen Verkehrsmitteln 
nehmen ihr Fahrrad in öffentlichen Verkehrsmitteln mit. Als 
Schwerpunktbereiche, die verbessert werden müssen, konnten 
die Kapazität zum Transport von Fahrrädern in Zügen/Bussen und 
fahrradfreundliche Verkehrsmittelverbindungen identifiziert 
werden. Der vorrangige Bereich, der verbessert werden muss, ist 
allerdings immer noch die Radverkehrsinfrastruktur. 
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Die Gesamtzufriedenheit von Fahrradtourist*innen mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln ist niedriger als die 
durchschnittliche Zufriedenheit mit dem Fahrradurlaub selbst 
mit 3.3/5. Die Zufriedenheit mit digitalen Möglichkeiten zur 
Planung von Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln wird höher 
bewertet (4/5) als die Mitnahme von Fahrrädern in öffentlichen 
Verkehrsmitteln (3.5/5). 

Preis, Dauer und Bequemlichkeit sind die wichtigsten Kriterien 
bei der Auswahl der Art des Transportmittels zum/vom Reiseziel, 
während Nachhaltigkeit und Stornierungsoptionen etwas weniger 
wichtig sind. Online verfügbare Informationsquellen sind stark 
vorherrschend, aber Offline-Quellen bleiben vergleichsweise 
wichtiger für ältere Generationen.  

 

#4 Hauptempfehlung: Der Donauraum hat ein hohes Potential 
für Fahrradtourismus. Um dieses Potenzial zu nutzen, sind 
jedoch weitere Entwicklung und Angebote erforderlich, 
besonders in Bezug auf die Anbindung an öffentliche 
Verkehrsmittel.  

Auf Basis der Umfrageergebnisse ergeben sich fünf 
Hauptempfehlungen für Entscheidungsträger im Donauraum, die 
im Bericht ausgeführt werden: 

1. Ausbau des Fahrradtourismus im Donauraum, um sein 
hohes Potenzial zu nutzen 

2. Gezielter Ausbau & Verbesserung der 
Radverkehrsinfrastruktur, insbesondere an Knotenpunkten 
für öffentliche Verkehrsmittel  

3. Die Fahrradfreundlichkeit öffentlicher Verkehrsmittel 
verbessern, um Radtourismus zu fördern 

4. Erhöhung der Fahrradmitnahmekapazität besonders in 
Zügen und Bussen 

5. Online-Informationen zu Radtourismus und öffentlichem 
Verkehr optimieren – auch für internationale Gäste 
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Jetzt den ausführlichen Bericht lesen!  
 

 

 


